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TELEGRAMME.

Lage im Westen.
Die britische Armee vor der 

Zersetzung.
fPnvat-leiegTamm der «Krakauer Zeitung*.)

Berlin, 20. April.
.Von unterrichteter Seite wird über die 

ilitärische Lage im Westen mitgeteilt:
Die britische Armee scheint sich in 

illiger Verwirrung zu befinden, 
as eine Vorstufe der Zersetzung sein 
ag. Es scheint zwar, dass ihre Reorganisa*  
>n von Grund auf im Zuge sei, allein man 
eiss, was das jetzige Stadium der Kämpfe 
»deutet, und erinnert sich, dass sich auch 
«r Zusammenbruch der russischen 
rmee in dieser Weise vorbereitete. Die bun- 
Zusammenseizung der alliierten Truppen 

j der Westfront und namentlich die Ver- 
endung sovieler gänzlich ungeschulter 
ontigente wirken überaus nachteilig und 
^moralisierend. Es ist bekannt, dass die 
nenkanischen und portugiesischen Trup- 
m geradezu Unheil stiften, nicht zuletzt 
(folge der mangelnden militärischen Fähig­
sten. Der Versuch, die Amerikaner und 
ortugiesen in englische und französische 
eeresverbände einzuteilen^hatte gerade den 
Bßenieiligen Erfolg.

Starker feindlicher Widerstand.
Berlin, 20. April. (KB.)

Das Wolffsche Bureau meldet:
An der flandrischen Front verstärkt sich 

Br feindliche Widerstand stünd- 
ch. In dem sich immer mehr verengenden 
p er n b o gen gewann der deutsche An­
riff gegenüber den Engländern und Bel­
giern Raum. Hinter dem Steenebache lei­
en die vereinigten englisch - belgischen 
ruppen starken Widerstand. Nachdem die 
rmee Haig blutig kämpfend ihren Gelän- 
egewinn aus der Flandernschlacht gross­
enteils wieder aufgeben musste, erfordert 
s nicht nur die strategische Lage, sondern 
ach der Rest des militärischen Ansehens, 
a>s den Engländern dank der Aufopferung 
nd Tapferkeit ihrer Soldaten noch geblie- 
3h ist, wenigstens den Besitz von Ypern zu 
ehern. Diese Absicht wird durch Gefan- 
me bestätigt. Bei Wytschaete versuchte 
?r Engländer mit I-Iilfe französischer Divi- 
onen das verlorene Gelände zurückzuer- 
)ern. Ein am Vormittag des 18. ds. geplan- 
r Sturm wurde vom deutschen Vernich- 
mgsfeuer vereitelt. Eine zum Kampf be-

Oesterr.-img. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 20. April 1918. Wien, 20. April 1918.

Auf dem italienischen Kriegsschauplätze schränkte schlechtes Wetter die Kampf­
tätigkeit ein,

Der Chief des Generalstabes.

Deutscher Generalstabsbericht.
Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 20. April.

1 Berlin, 20. April.
, Westlicher Kriegsschauplatz:

An den Schlachtfronten blieb die Tätigkeit der Infanterie auf Erkundungen’ 
beschränkt. Starker Feuerkampf bei Wyts^haete und Bailieui. Zwischen Scarpe 
und Somme lebte die Artillerietätigkeit gegen Abend auf. An der Avre nordwest­
lich von Moreuil blieb sie tagsüber gesteigert, in den Vogesen südwestlich von 
Markirch brachte ein erfolgreicher Vorstoss in die feindlichen Gräben Gefangene ein.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

reitgestellte englische Kompagnie wurde un­
ter Führung eines in der vorderen Linie er­
kundenden Generalstabsoffiziers durch ei­
nen Vorstoss zersprengt. Schwache deutsche 
Erkundungsabteilungen, die nur aus drei 
Offizieren und einiger Begleitmannschaften 
bestanden, nahmen 45 Mann gefangen und 
verjagten den Rest. Mittags versuchte der 
Gegner drei Angriffe, die im deutschen 
Feuer völlig zusammenbrachen. Auch von 
der frisch eingetroffenen 28. französischen 
Division machten wir Gefangene. Aus den 
Kämpfen bei Wytschaete wird nachträglich 
noch die Eroberung mehrerer schwerer Ge­
schütze gemeldet, darunter ein 40*/=  und 
zwei 38 Zentimeter-Mörser'

Ein englisches Ferngeschütz
(Frivat-Telegrajum der «Krakauer Zeitung-j

Zürich. 20. April.
Wie ,,Petit Journal“ aus London berich­

tet, erklärte der Un^erstaatssekretär im 
Kriegsministerium, dass ein Geschütz von 
grossem Kaliber vorbereitet werde, das eine 
Tragweite von 350 Kilometern besitzen 
soll.

Türkischer Oeneralstabsbericht.
Konstantinopel, 19. April. (KB.)

Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt­
quartier:

Palästinafront: Unsere kühnen un­
ternehmungslustigen •Patrouillen beherr­
schen das Vorgelände unserer Stellungen. 
Auf der ganzen Front wurden von ihnen er­
folgreiche Unternehmungen durchgeführt. 
Gefangene eingehraeb.t und stellenweise 
stärkere feindliche Erkundungsabteilungen 
abgewiesen. Den Engländern wurde auf ihre 
Bitte am 17. April ein zweistündiger Waf­
fenstillstand zur Beerdigung ihrer bei den 
letzten Kämpfen liegen gebliebenen zahlrei­
chen Toten gewährt.

Kaukasusflront: B<aschkale und 
Deir wurden genommen, Sandschak, 
B a y a zi d und W i 1 a j e t Wan befinden 
sich nunmehr wieder in unserer Hand. Wei­
ter nördlich besetzten unsere Truppen*  K a - 
r a k i 1 i s e e.

Auf den übrigen Fronten nichts Neues.

Versenkungen.
Berlin, 20. April. (KB.)

(Amtlich.) Im Sperrgebiete im Mittelmeere 
versenkten unsere U-Boote neuerlich sechs 
Dampfer und fünf Segler von zusapimen 
26.000 Bruttoregistertonnen.
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Auszeichnungen. Die „Wiener Zeitung“ ver­
lautbart: Der Kaiser hat in Anerkennung vor­
züglicher und aufopferungsvoller Leistungen im 
Sanitätsdienste im Kriege dem beim Festungs­
spital Nr. 3 in Krakau eingeteilten ordentlichen 
Professor der Histologie Dr. Stanislaus Ma- 
ziarski das Offizierskreuz des Franz 
Joseph-Ordens mit der Kriegsdekoration, 
und dem ausserordentlichen Professor für all­
gemeine und experimentelle Pathologie Dr. 
Wrzosek das Ritterkreuz des Franz 
Joseph-Ordens mit der Kriegsdekoration ver­
liehen.

Eine Konferenz der städtischen galizischen 
Reichsratsabgeordneten fand im Ministerpräsi­
dium unter Teilnahme des Ministerpräsidenten, 
des Ministers für Galizien, des Generalmajors 
Grafen Lamezan in Vertretung des Statthalters 
und eines Vertreters des AOK statt. Der Mi­
nisterpräsident anerkannte den Standpunkt der 
Abgeordneten, dass den galizischen Gemeinden 
erlaubt werden müsse, auf eigene Hand die 
Approvisionierung zu besorgen. Die Quartalrate 
der Staatssubvention für die nicht besetzt ge­
wesenen Bezirke und für die im vorigen Jahre 
rückbesetzten Gebiete wurde von 37 auf 60 
Millionen erhöht. — Generalmajor Graf Lamezan 
unterstützte die Wünsche der Abgeordneten, 
erklärte sich für die Aufhebung der galizischen 
Kriegsgebiete und für die Einführung der Zi­
viladministration im ganzen Lande.

Der Vizepräsident des Landesschulrates Dr Zoll 
wird Sonntag, den 21. ds. infolge seiner Abreise 
nach Lemberg nicht empfangen.

Roman Żelazowski, einer der grössten polni­
schen Schauspieler, übernimmt die Leitung des 
Theaters in Lemberg.

Einstellung des Zivilpersonenverkehrs auf der 
Heeresbahn Word. Vom Heeresbahnkommando 
Nord in Radom wird verlautbart: Ab 21. April 
1918 wird der gesamte Ziviipersonenverkeiir 
im Bereiche der k. u. k. Heeresbahn-Nord bis 
auf weiteres eingestellt Befördert dür­
fen nur werden: Zivilreisende mit offenen Be­
fehlen, die amtlich bestellten Einkäufer des 
Militärgeneralgouvernements, mit amtlichen 
Dauerlegitimationen versehene Zivilpersonen, 
Reisende mit einer Reisebewilligung des Mi|i- 
tärgeneralgouvernements oder des Heeresbahn- 
kummandos. Diese Reisebewilligungen müssen 
mit der Stampiglie und mit der eigenhändigen 
Unterschrift des Kommandanten versehen sein. 
Die Beförderung erfolgt nur nach Massgabe der 
vorhandenen freien Plätze. Vor dem Einstellungs­
tage augetretene Reisen können beendet wer­
den. Uebergangsreisende vom Hinterlande und 
dem deutschen Okkupationsgebiete können die 
Reisen noch bis 23. April beenden. Der Grund 
iler Massnahme ist Kohlenmangel.

Hunde in Krakau müssen mit Hundemarke 
und Maulkorb versehen werden, sonst werden 
sie abgefangen, und getötet, wenn der Eigen­
tümer seinen Hund nicht vorbei1 auf Grund einer 
vom Magistrat ausgestellten Rücknahmeerlaubnis 
abhoii. Diese Eriaubnis wird von der III b) 
Abteilung, RI. Stock, Tür Nr. 32 im Magistrats­
gebäude nach Vorlegung einer Quittung über 
bezahlte Hundesteuer ausgestellt. — Die Er­
laubnis zlir Auslieferung der ohne Maulkorb 
abgefangenen Hnnde gibt namens der Statthal­
terei der auf dem Viehmarkt im XIX. Bezirk 
täglich vormittags amtierende Veterinärarzt 
Dr. Rutowski.

Wetterbericht vom 20. April 1918.
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19.-4. 9 h abds. 737 13’2 9*6  11 windstill ganz bew.
20./4. 7 h früh 738 6*8 7*3  I i • , heiter _
20./4. 2 h nehm. 736 18'8 13-4 ji N. 0. > —
Witterung vom Nachmittag des 19. bis Mittag des 29. April: 

Heiter, mässig windig, kühler.
Prognose für aen Abend des 20. bis Mittag des 21. April : 

Schönwetter.

Militärisches.
Ernennung. „Streffleurs Militärblatt“ meldet:

Seine Majestät der Kaiser hat ernannt: den 

gRAKAUSE ZEITUNG

General der Infanterie Julius Kaiser zum 
Kommandanten des Militärgeogr. Instituts.

Auszeichnung des 82. Infanterieregimentes. 
Seine k. u. k. Apostolische Majestät geruhten 
allergnädigst nachstehendes Allerhöchstes Be­
fehlschreiben zu erlassen:

Ich befehle, dass Mein Infanterieregiment 
Nr. 82, dem vorwiegend Szekler angehüren, iu 
Anerkennung seiner in diesem Kriege erwiesenen 
Tapferkeit von nun an die Bezeichnung „K. u. k. 
Szekler Infanterieregiment Freiherr v. Schwitzer 
Nr. 82“ zu führen hat.

Baden, am 12. April 1918.
Karl m. p.

Eingesendet.
KANZLEI-ERÖFFNUNG.

Dr. MAURYCY SCHELLER
Advokat, Krakau, św. Gertrudy 8.

orTjcśEFBANHET
Advokat u. in Strafsachen

5 Listopadagasse 6.

KABARET
SŁAWKOWSKA 30.

Täglich Vorstellung
8 Uhr abends.

An Sonn- und Feiertagen zwei Vorstel­
lungen, 5 Uhr nachm. u. 8 Uhr abends. 
MARA ARAMAZ, die Opiumrausch-Tänzerin.

Erledigte Militärstiftungen.
Handstipendien aus der Siaatslotterien-Militär- 

stiftuag. — Anzahl der Plätze unbestimmt, je
K. 3001—, bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres. 
Anspruchsberechtigt im schulpflichtigen Alter 
stehende und bildungsfähige, weibliche Waisen 
von verdienten und bedürftigen Offizieren (Mi­
litärbeamten), die entweder vor dem Feinde ge­
fallen oder infolge Kriegsstrapazen gestorben 
sind, oder für Töchter von bedürftigen Offizie­
ren (Militiirbeamten), welche sich vordem l'einde 
ausgezeichnet haben. Beizuschliessen Taufschein, 
letzte Schulnachricht der Aspirantin; Vermögens­
ausweis, eventuell Totenschein des Vaters. Ein­
zusenden bis Mitte August 1918 an die Evidenz­
behörde (vorgesetztes Kommando), von dieser 
(diesem) unter Anschluss einer Stiftungsqnali- 
fikationseingabe an das Kriegsministerium bis 
Ende August. 1918. Stempel K. 2‘—.

V erschiedenes.
Urkundenbibliothek für die Geschichte des 

Islam. Die türkische Regierung hat die Gründung 
einer grossen ürkundenbibliothek für die Ge­
schichte des Islam beschlossen. Sie wird in 
Konstantinopel untergebracht werden und alle 
Dokumente, gedruckte und handschriftliche, die 
für das betreffende Forschungsgebiet von In­
teresse sind, Zusammentragen. Vor kurzem sind 
wichtige Quellenwerke für die Kenntnis des 
ersten Jahrhunderts in der mohammedanischen 
Zeitrechnung in Damaskus entdeckt worden.

Der Kapellmeister ohne Taktstock. In den 
Nekrologen über den kürzlich verstorbenen rus­
sischen Musiker Basiii Sasonov wird daran 
erinnert, dass Sasonov der erste Dirigent war, 
der auf den Taktstock verzichtete. Als er ein­
mal nach Moskau kam, um ein grosses Konzert 
zu dirigieren, stellte er mit Entsetzen fest, dass 
er vergessen hatte, den Taktstock in den Saal 
mitzunehmen. „Mein Diener brachte mir den 
Taktstock zwei Stunden später, inzwischen war 
die Neuheit ohne meinen Willen bereits einge­
führt. Ich konnte dabei feststellen, dass man 
mit seinen zehn Fingern das Orchester viel 
besser leiten kann, als mit dem Dirigentenstab. 
Man hat zehn Taktstöcke anstelle eines einzel­
nen, man bedient sich manchmal eines, manch­
mal mehrerer Finger, und es kommt auch vor, 
dass man ganz einfach mit den geballten Fäusten 
dirigiert“.

Nach Schluss der
Der Krieg zwischen England un

Irland.
(Pnvat-Telegiarani der »Krakauer Zeitung*;.

Rotterdam, 20. April,
„Daily NewsH erklären, es sei töricht zu leugne 

dass der Krieg zwischen England nnd I 
land bereits ausgebrochen zu sein scheine.

Die Angst Amerikas. 
Ein Angriff auf New-York möglich 

(Privat-Telegranim der »Krakauer Zeitung*.)
Genf, 20. April.

Nach*  amerikanischen Depeschen hat da 
Kriegsministerium an der ganzen Küste de 
Vereinigten Staaten Wasserflugzeug 
auf gestellt.

Oberst Hävers erklärt, ein Angriff at 
Ne w-York sei nicht nur möglich, sonder 
sogar wahrscheinlich- In den deu 
sehen Werften seien zu diesem Zwecke l 
Boote gebaut worden, die demontierbar 
Flugzeuge über den Ozean bringen, dene 
es möglich sein wird, Bomben über der 
amerikanischen Festland« abzuwerfen.

•Die Rolle
Eine Denkschrift der venizelisti- 

schen Regierung.
(Privat-Telegramm der »Krakauer Zeitung*.;  

Zürich, 20. April.
Die ^Agence Hellenique“ berichtet, dass di 

venizelistische Regierung an den Scbweize 
Bundesrat eine bemerkenswerte Denkschrit 
über die Rolle König Konstantins ir 
Kriege gerichtet und erklärt habe, daos ei au 
dtr Schweiz ausgewiesen werden soll.

Tod des Erb. v. Gautsch.
Wien, 20- April. <KB.)

Der Präsident des Rechnungshofes uni 
gewesener Ministerpräsident Freiherr voi 
Gautsch ist heute früh im 08. Leben.; 
jahre an Gehirnschiag»geworben.

« * V
Praul Freiherr Gautsch v. Fran'ken^hurn ist an 

26. FebmÄr 1851 in Döbling geboren, br absol 
vierte seine Mittel*  und Hochschutetudien im Wiei 
und wandte sich der p-o-Mtisehen LaiU(t>ah.n zu. i87 
wurde er ins Unterrichtsministcriu-rn berufen, wa 
1881 Direktor der Theresianischen Akademie, b 
der Folge bekleidete er zweimal das Amt eine 
Unterrichtsrninisters, und zwar von 1885 bis 189< 
und 1895 bis 1897. Der Verbiichene. der 1890 ii 
den Freiherrnstand erhoben wurde, war in de 
Folge zweimal Ministerpräsident: 1897 bis 1898 
wobei er zugleich Leiter des Ministeriums des hi 
nern war. und 19114 bis 1906. Er war Mitglied dei 
Herrenhauses auf Lebenszeit. Kurator der There 
sianisohen Akademie und Ehrenmitglied der Aka­
demie der Wissenschaften. Während seiner politi 
sehen Tätigkeit wunde er wiederholt durch Ver= 
leihung hoher Orden ausgezeichnet.

s
Die leigten Stunden.

(Privftt-Telegarmm der „KrakRuer Zeftunt»*.)

Wien, 20. April.
Freiherr v. Gautsch ist, obwohl et 

schon seit längerer Zeit leidend war, eines 
plötzlichen Todes gestorben. Er war 
noch gestern abend® guter Dinge und speiste 
mit seinem Sohn. Als man heute früh sein 
Schlafzimmer betrat und ihn wecken wollte; 
lag er t.ot am Boden. Nach der Aussage des 
Arztes ist Freiherr v. Gautsch etwa um vier 
Uhr früh einem Oe lrir nschl ag erlegen- 
Er dürfte sich, als er sich nachts plötzlich 
unwohl fühlte, erhoben haben und dann zu- 
samaneiigebrochen sein. In seiner Umge- 
liung war man auf sein plötzliches Hin­
scheiden nicht gefasst.

l
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Kieme Chronik.
Die russisch-ixkrainischen Friedensverhandlun- 

fen werden in einer Provinzstadt des Gouver- 
lements Kursk stattfinden.

Die ukrainische Republik protestiert gegen 
iie Angliederung Bessarabiens an Rumänien.

Bajazit wurde von türkischen Truppen besetzt.
Ein englischer Passagierdampfer von 18.000 

Tonnen wurde von einem deutschen Untersee­
boot versenkt.

Das englische Mannschaftsersatzgesetz wurde 
rom Oberhaus in allen Teilen angenommen.

Vom ersten polnischen Korps unter General 
)owbor - Musnicki werden tausend Mann der 
iltesten Jahrgänge in Minsk Mazowiecki ein­
reffen. um in die Heimat entlassen zu werden.

Die Wiedereröffnung der Czernowitzer Uni- 
rersität wird bereits im kommenden Sommer- 
semester stattfinden. Die regelmässigen Vor- 
esungen sollen jedoch erst im Herbst aufge- 
aommen werden.

Die Bukowinaer Finanzdirektion und das 
Rechnungsdepartement der Bukowinaer Landes­
regierung verlassen Ende April Prag und ver­
legen ihren Amtssitz nach Czernowitz zurück.

und ergeben nur dann einen wirklich schmackhaf» 
ten Salat, wenn man in der Lage ist, etwas Fett 
daran zu geben.

Die Verwendung des Hopfens. Die 
noch nicht erblühten, jungen Sprossen des Hop*  
fens werden in Salz wasser gekocht und. entweder 
wie Spargel zubereitet. oder als Salat genossen.
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Junge Brennessel, wilder Spinat, 
Luzerner Klee, großer Ampfer können 
wie Spinat zubereitet werden. Der Verwendung 
soll ein zweimaliges Abbrühen mit heißem Was­
ser vorausgehen, da sonst dem fertig zubereite*  
ten Gemüse ein bitterer Geschmack anhaftet. Sehr 
gut ist es auch, dU abgebrühten Blätter mit Trok*  
kengemüsc zufzubereiten, da das letztere daaurch 
an Geschmack gewinnt. — Beim Einsammeln der 
jungen Brennesselblätter .ist der Stengel der Pflan*  
za, welcher späterhin eine wertvolle Gespinnst*  
faser liefert, zu schonen.

^Di?*  Verwendung von Bärenlauch.
I Diese Pflanze kann sowohl wie Spinat als auch 
wie Kohl zubereitet werden; wertvoller ist sie aber 
als Zusatz zu Trockengemüse, und zwar wegen 
ihres stark würzenden Geschmackes. Das Trocken*  
gemüse wird schmackhafter, während der Knob*  
iauehgeroah des Lauches sehr abge&chwächt wird. 
Jedenfalls muß er vor einer jeglichen Verwendung 
mehrmals .abgebrüht werden.

Verschiedene Verwendungsarten 
von Brunnenkresse.

|y Brumneokressesup-pe.' Von 4 Dekagr. 
Fett und entsprechend viel Mehl bereitet man eine 
lichte Einbrenne, hackt dann die Blätter einer 
Handvoll Brunnenkresse recht fein, röstet sie 
einige Sekunden lang in der heißen Einbrenne 
und gießt sofort mit Rind*  oder Würfelsuppe auf. 
Man schmeckt mit Zitronensäure ab, gibt eine 
Prise Salz und womöglich einen Löffel saure 
Milch hinein -und -richtet die gut aufgekochte, sä*  
mige Suppe sogleich über gerösteten Brotschnit*  
ten an.

B’ru n nenkr esse als Gemüse. Die 
Blätter und feinere Stengel werden am Brot ge*  
hackt. Vorher hat man würflig geschnittene Kar*  
toffeln in reichlich viel Wasser halbweich gekocht. 
Nun bereitet man eine leichte Einbrenne, gibt die 
gehackte Briunnenkresse hinein, verrührt und gießt 
mit dem Kartoffelwasser auf. Man läßt alles gut 
verkochen, gibt dann die Kartoffeln hinein, salzt 
und pfeffert und läßt nochmals aufkochen.

Brunnenkressesalat. Sowohl die wilde 
als’ auch die in besonders angelegten Wasserläu*  
fen künstlich gezogene Brunnenkresse eignet sich 
vorzüglich zur Bereitung eines schmackhaften und 
bekömmlichen Salats, weicht durch die Zuberei*  
tung von den anderen Salatarten etwas ab, und 
zwar darin, daß kein Essig, sondern verdünnte Zi*  
tronensäure verwendet wird. Ein wenig Fett ist 
unbedingt notwendig. Andere Zutaten sind bei 
Bmnnenkressesaäat unnötig und beeinträchtigen 
den eigenartigen Geschmack.

D ie Blätter von Gänseblümchen 
und jungem Löwenzahn können ebenfalls 
sehr gut zu Salaten verwendet werden. Die Blät*  
ter sind vor der Verwendung sehr gut zu reinigen

*) Im Verlage der Gemüse-Obst-Stelle ist auch ein 
^Merkblatt über Wildgemüse“, verfasst von Univ. Prof. 
Dr. V. Sehiffner, erschienen.

Konzert Willy Burmester. Das Programm des 
am Donnerstag, den 25. d. M. im Volkstheater 
stattfindenden einzigen Konzertes von Geheim*  
ratWil’ly Burmester bringt äusser der Bach‘schen 

; Violinsonate noch das Konzert von Paganini, so*  
wie eineAnzahl der berühmten Bearbeitungen Bur*  
mesters von Stücken alter Meister, dann die po*  
puläre Serenade des Künstlers sowie Sarasates Zi*  
geunerweisen. Der bisherige Vorverkauf im Ver*  
kaufsladen der städtischen Gasanstalt lässt auf 

j einen vollen Saal schliessen.
„Maski“ („Die Masken0), eine polnische Zeit- 

■ schrift für Literatur, Kunst und Satire, hat in 
ihren letzten Nummern (das 11. Heft ist bereits 

; erschienen), weitere Fortschritte in ihrer Ent- 
- Wickelung gemacht, neue Kräfte um sich ge- 
! sammelt und neue originelle Beiträge in Reim 
' und Prosa gebrächt. Beim ständigen Leser er- 
i weckt diese Zeitschrift die Hoffnung, dass es 

ihr doch gelingen wird, aus dem Schutt des 
: Krieges das literarische und künstlerische Leben 
in Polen zu neuer Kraftentfaltung aufzurütteln. 
Bemerkenswert sind die bisher nicht veröffent­
lichten Reproduktionen der für die Wawelkirche 

! bestimmt gewesenen Wyspiańskischen Entwürfe 
von Kirchenfenstern (König Łokietek, König 
Jagiełłę und Königin Hedvig, Kasimir der Jagiel- 

i tone und Sigismund der Alte), der Roman 
„Wałka“ („Der Kampf“) von Kasimir Tetmajer, 
sehr interessante Dichtungen verschiedener pol­
nischer Dichter, Novellen und Artikel über das 
Theaterwesen (Diskussion zwischen Leonard 
Bończa und Alexander Zelwerowicz) u. v. a. 
Verlag der Zeitschrift: Krakau, Wolska 19.

Grillparzers „Sappho“. Vor 100 Jahren am 21. 
April 1818 wurde Grillparzes Tragödie „Sappho“ 
zum ersten Mal aufgeführt und zwar mit völlig 
unbestrittenem grossem Erfolge, sodass der 
Dichter, der nach den mancherlei kritischen Aus­
stellungen, die seine „Ahnfrau“ ein Jahr zuvor 
erfahren hatte, und die ihn über seine drama­
tische Begahung etwas in Zweifel versetzt hatten, 
wieder völlig beruhigt war. Damals, bei der 
Erstaufführung der Ahnfrau, hatte sich Grill­
parzer vorgenommen, niemals wieder einer Erst­
aufführung seines Stückes vom Zuschauerraum 
aus beizuwohnen. So weilte er diesmal auf der 
Bühne. Aber seine Mutter sass auf der Gallerie 
und konnte sich an dem geradezu sensationel­
len Erfolge der Dichtung ihres Sohnes erfreuen 
zu dem man sie, als sie erkannt wurde, von’ 
allen Seiten beglückwünschte. Auch der klin­
gende Erfolg blieb nicht aus, und das war sehr 
gut, denn der Dichter befand sich damals mit 
seiner Mutter in grösster materieller Not. Noch 
während der Proben wurde dem Dichter ein 
Nachtragshonorar bewilligt, und bald naeh der 
Aufführung wurde Grillparzer zum Theater­
dichter des Burgtheaters mit einem Gehalte von 
2000 Gulden ernannt. Eine „Gesellschaft dra­
matischer Kunstfreunde“ schickte dem Dichter 
eine Bankaktie, um . ihm „ihre Schuld für 
mehrere genussreiche Abende, welche Sappho 
ihr gewährte, tätiger als durch lehren Weihrauch 
der Bewunderung“ abzutragen. Einen schönen 
Anteil an diesem Erfolge hatte wohl die Darstel­
lerin der Titelrolle, Sophie Schröder, die damals 
in der Glanzzeit ihres Kunstwirkens stand und 
die „Sappho“ stets als ihre beste Rolle zu be­
zeichnen pflegte.

(WIENER VOLXSOPEBla

PROGRAMM:
Arie aus
Arie aus
Arie aus
Arie aus

SIZET:
VERDI:
PUCCINI:
MEYERBEER:
LEONCAVALLO: Aris aus

Aris aus 
Butterfly“ 
Arie aus „Toska“

3)
4) FUCCIH!-.

MU 
BB •>

„Carmen“ 
„Maskenball“ 
.,Bohême“ 
„Hugenotten“ 
„Bajazzo“ 
„Madame

Preise der Piätze: K 8.80, 6.60, 
5.50, 4.40 und 3.30. — Karten bei 
J. Rudnicki, Hauptring, Linie Ä-B.

■
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Theater, Literatur und Kunst.

Böhmisches Streichqartett. Diese Meisterver*  
einigung, bestehend aus den Hewen Hoffmann, 
Suk, Herold und Ż e le n ko brachte an ihrem 
zweiten Krakauer Kammcrmusikabend —- im Ge® 
gensatz zum ersten, der Werke von Beethoven, 
Schubert und Smetana umfaßt hat — zwei Neu*  
heiten: Das Streichquartett Op. 11 von Josef Suk 
und das Kfevferquintett Op. 35 von L. Różycki. 
Selten wohl hat man an einem Abend zwei Werke 
von größerer Verschiedenheit gehört: Bei Suk 
Temperament, geüstsprühen-de Einfälle, in origi*  
nellster Weise verwertet, ein frisches Zupacken, 
das nicht durch zaghaftes Grübeln und Unent*  
schlossenheit in der Tongebung und Themenver*  
arbeitung beschwert wird — bei Różycki doktri* , 
näre Musik, Stubenarbeit, Theorie, die in der Pra*  
xis nicht durch adäquates Können und Erfinden 
unterstützt ist; wo Suk durch Frische und Leben*  
digkeit mitreißt, ermüdet Różycki durch Lang*  
-atmigkeit, ohne anzusprechen. Gewiß zeigt das 
Klavierquintett, das an alle Ausübenden die hoch*  
sten Anforderungen stellt, ein gewaltiges Stück 
Arbeit, aber der Ideenflug ging nicht hoch genug, 
um die sehr gelehrsamen Ausführungen des Kom*  
ponisten alle Trockenheit zu nehmen. Suk hinge*  
gen zeigte in den beiden ersten Sätzen seines Quar*  
tetts, daß er höchstes Können mit großer erfinde*  
rischer Pracht zu verbinden vermag. Der in Dwo*  
rakscher Manier vor übereilende erste Satz und 
besonders das Intermezzo werden dem Werke 
seinen dauernden Platz in der modernen Kam*  
mermusikliteratur zuweisen. Blendend die Wieder*  
gäbe der beiden Werke. Zusammenspiel und 
Klangwirkung sind wohl kaum mehr zu überbie*  
ten. Professor Eisen berge r, dem im Werke 
Różyckis die größere Aufgabe zufällt, erwies sich 
als durchwegs ebenbürtiger Genosse der vier böh*  
mischen Meister. Den Abschluß des Abends bil*  
dete Tschaykowskys unsterbliches Streichquartett. 
Der Gesang des Andante cantabile wird allen 
Hörern unvergeßlich bleiben — hier spielten die 
Künstler mit allen Kräften, auch mit denen des 
Herzens. e. s.

Privatkonzert Böhmisches Streichquartett. Da 
sich die Mitglieder des ausgezeichneten Böhmi*  
sehen Streichquartetts über Sonntag noch in Kra*  
kau aufhalten, hat eine Gruppe ihrer Verehrer sie 
bewogen, Sonntag vormittags in geschlossenem 
Kreise ein Konzert zu geben. Zu dieser Veranstal*  
tung kann auch eine kleine Anzahl von Personen 
außerhalb des erwähnten Kreises Zutritt finden. 
Nähere Auskunft darüber erteilt die Buchhand*  
lung F. Ebert im Hotel Saxe, wo auch die Einla*  
düngen erliegen. Die Künstler werden eines von 
den Rasumowsky*Quartetten  von Beethoven, das 
As*Dur  Quartett von Dvorak und kleinere 
Stücke spielen.

21. April.
Vor drei Jahren.

Russische Angriffe im oberen Cz^okatal ab*  
gewiesen. — Französische Angriffe nördlich Le 
Four de Paris, zwischen Maas und Mosel, süd*  
westlich Metzerai und bei Sondernach abgewie*  
sen; Fliegerangriffe im Elsaß.

Vor zwei Jahren.
Nordwestlich Garbunowka russischer Angriff 

abgewiesen. — Triest mit Bomben belegt u. Görz 
heftig beschossen; Angriffe im Gol di Lanagebiet 
abgewiesen. — Im Maasgebiet heftige Kämpfe 
und mißlungene feindliche Angriffe abgewiesen. — 
Von der Goltz*Paseha  gestorben.

• Z
Vor einem Jahre.

Gegenseitige FJi^gerkämpfe an der Südwest*  
front und Erfolge bei Laghi', nordwestlich Arsier-o. 
— Beschießung der Festungen Dover und Calais 
von der See aus; gewaltige Schlacht an der Aisne 
und in der Champagne; Erfolge bei Cerny. — Weis 
fore Versenkungen.
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„Der Krieg 1914/18.“ Werden und Wesen des 
Weltkriegs, dargestellt in umfassenderen xAbhand*  
hingen und kleineren Sonder ar tikeln. Unter Mit*  
Wirkung hervorragender Fachmänner, herausgege*  
ben von Dietrich Schäfer. Mit vielen Karten, 
Plänen, Kunstblättern, Textbildern und statisti*  
sehen Beilagen. Zweiter Teil. Breis geb. M 16.-—. 
(Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig 
und Wien.) — Hatte der erste Band dieses groß 
angelegten Kriegswerkes in der Hauptsache die 
Vor geschachte des Krieges auf gehell t und von den 
beteiligten Großmächten besonders die Mittel*  
und Westmächte in ihren Beziehungen zueinander 
behandelt, so zieht der zweite Band die Staaten 
Ost*  und Südosteuropas sowie die Neutralen in 
den Kreis der Erörterung. Besondere Vorzüge des 
.Wertes sind, daß sich in ihm ein Führer darbietet, 
der in musterhafter Weise, großzügig, aber doch 
bis in adle Einzelheiten des Geschehens dringend 
und sie durchleuchtend, Vertrauen ein flößt, weil 
er uns über das Geschehen ein sachliches Urteil 
gewinnen läßt, frei von aller Einseitigkeit der Auf*  
fassung, und daß man -zugleich oder gerade durch 
<diese vorurteilsfreie, weid auf fester historischer 
Forschung beruhende Anschauung vom Kriege, die 
hier so fesselnd vermittelt wird, sich seines eig*  
rien deutschen Fühlens und Denkens bewußt wird. 
Denn gerechter Beurteilung befleißigen sich vor 
allen Dingen gerade die Aufsätze, die sich mit der 
„Auffassung unsrer Gegner vom Kriege“, ihrer 
Presse und' besonders den „Kampfmethoden Eng*  
lands“, unseres «Hauptgegnens, befassen. Aber auch 
sonst regt so mancher Beitrag zum Nachdenken 
an und vermittelt ein mehr als oberflächliches Er*  
fassen von dien Zusammenhängen der Dinge. ,?Kül*  
tur und iChar-afcter der Kriegführenden“ in kurzen 
Zügen' einander gegen übergestellt zu finden, ist 
jetzt, wo die Gegensätze hart -wie nie au fein an# 
der prallen, von ganz blonderem Reiz, ebenso ein 
•Einblick än das nationale Empfinden, wie es sich 
in unsern alten und neuen „Vaterlands*  u. Kriegs*  
liedem“ einerseits, im deutschen Schrifttum an*  
dersedts spiegelt, oder festzustellen, daß bereits 
•heute der lobenswerte Versuch eines Abrisses der 
^Kriegdrteratur“ hat unternommen werden kön# 
nen.. Wie im ersten Band ist die reiche Fülle des 
Stoffes in die großen Gruppen Politik und Ge# 
schichte, Kriegsgeographie und Kriegsgeschichte, 
Technik und Kriegführung, Kultur und Geistes*  
leben, Recht und Volkswirtschaft mit klarer Ue# 
bersichtiichkeit eingeglied<ert. — Bringt nun noch 
der dritte Band! die angekündigte Vervollständig 
gung, auch im Hinblick auf die eigentliche Krieg*  
führung und Kdegstechmik, so wüßten wir nicht, 
ob wir ein anderes Werk über den Krieg diesem 
:zur Seite stellen können. Mit den außerdem in 
Aussicht gestellten fexikonartig gestalteten Arti*  
kein wird das Buch zu einer Ergänzung von 
Meyers Konv-ersatkmslexikon und ähnlichen Wer*  
ken. Die würdig ausgestatteten Bände schmücken 
trefflfche Karten, Tafeln und Textfrguren. — Den 
Abnehmern von Meyers Großem und Kleinem 
KonversationsKxiko.n wind das Werk in dem ent*  
sprechenden.' Einband als „Kriegsnach trag“ zu 
einem' Vorzugspreise (Band I für M 9.—, Band II 
für M 15.—) geliefert.

„Das selbständige Bolen als Nationalitätenstaat“ 
von Georg Giothein, M. d. R. Geheftet M 1.60, 
in Pappband M 2.40 (Stuttgart, Deutsche Ver*  

ilags*Anstalt).  Diese Schrift des bekannten Politi*  
kers Jag dm wesentliiähen schon lange vor der Zwei*  
Kaitser*Pro !klamat<to<n, durch welche die Errichtung 
des Königreich Polens angekündigt wurde, druck*  
fertig vor. Die Veröffentlichung ist durch die nun 
in Polen geschaffenen Tatsachen nicht überflüssig 
•geworden; im Gegenteil. Einerseits begründet näm*  
dich Gotheiöi in sachlich überzeugender Weise die 
Zweckmäßigkeit des von den Mittelmächten ge*  
tanen Schrittes; anderseits bringt er für die fernere 
Gestaltung der westslawischen Verhältnisse Vor*  
schlage und Anregungen, die schon darum nicht 
ais verspätet und überholt anzusehen sind, weil 
ja, wie er selbst im Vorwort sagt, für Polen zu*  
nächst nur das „Ob“, nicht das „Wie“ entochie*  
den ist. Gotheihs wesentlichster Vorschlag ist, um 
es kurz zu7 fassen, die Gründung eines Nation al i*  
iätenstaates, der sich aus den drei Bestandteilen 
Polen,Kurland, Litauen zusammensetzen soll. Auch 
wer etwa diesem Gedanken zunächst grundsätz*  
lieh ablehnend gegen übersteht, wird gut tun, die 
Gründe, die Göthein für seine Ideen anführt, vor*  
urteilslos zu prüfen. Außerdem aber macht eine 
»Fülle des wichtigsten Materials ethnographischer, 
ökonomischer und soznälpolitischer Art die knapp*  
gefußte Schrift zur -Quelle reicher Belehrung für 
jeden, der sich aus praktischen oder allgemein*  
politischen Intacssen mit den Gebieten und Fra*
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gen, um die sich die Gotheinsehe Schrift dreht, 
beschäftigen will.

„Männertreu“v<on Haris R ait h el.Eine Bauern*  
geschichte. Umschlag*  und Einbandzeichnung von 
Wilhelm Schulz. Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., ge*  
bunden 5 Mark 50 Pf. Verlag von Albert Langen 
in München. — Hans Raithels Bauerngeschichten 
aus dem ob er fränkisch en Land haben diesem fri*  
sehen und echten Dichter einen Kreis von bewun*  
deruden Freunden geschaffen, der, wenn es wach 
Verdienst ginge, größer sein müßte, als er bis heute 
ist. Möge sein neues Buch dazu dienen, ihn auch 
beim großen Publikum volkstümlich zu machen. 
Das Zeug dazu hat „Männertreu“ sicher in sich. 
Immer sicherer wird die innere. Linienführung, 
immer abgerundeter die formale Darstellung, die 
dieser in feiner Art klassische Erzähler seinen 
Werken gibt. Die Handlung des neuen Buches tet 
wieder sehr schlicht. Es ist die hübsch au-sgedachte- 
Geschichte eines Bauernmädels, das der reiche 
Großvater, der „Herrle“, durch allerhand bauern*  
schlaue Listen und Ränke von seinem Liebsten 
trennt, um es einem wohlhabenden Besitzerssohn 
zur Frau zu geben, und das sich dann schließlich 
auf -allerhand Umwegen den treulos gewordenen 
Schatz wieder erobert. Das Was ist einfach, aber 
wie es erzählt wird, muß helles Entzücken erregen, 
gerade weil es ohne alle Prätentionen dargestellt 

; ist. Wie da eine Kirchweih geschildert wind, oder 
eine Viehbesichtigung, .oder der Zorn, mit dem der 
..Herde“ seinen Enkel davonjagt, der sich fürs 
Mistfahren zu gut dünkt, oder die stille Tatkraft, 
mit der die schöne Annaret ihre Nebenbuhlerin 
ein bißchen verprügelt, — dies und alles andre 
wird in größter Echtheit, wenngleich ohne Auf*  
wand von ängstlich naturalistischen Dialektstu*  
dien erzählt, mit einer behaglichen Freundlich*  
keit, die von Herzen wohltut. Aussehen und See*  
lenvorgänge dieser Bauern werden gar nicht groß 
geschildert, und dennoch haben wir sie -aufs deut*  
liebste vor Augen, ebenso -wie die sonnige Land*  
schäft Oberfrankens, an die Raithel kaum ein paar 
Worte verliert, und die wir trotzdem in aller 
Fruchtbarkeit ihrer Felder und Wiesen um uns 
spüren. Was diesem Werke die besondere Fär*  
bung gibt, ist die in ihrer völlig absichtslosen An*  
mut doppelt wirkende Schalkhiaftigkeiit, ist «dieser 
Humor von — der Vergleich läßt sich nicht um*  
gehen — wahrhaft Gottfried Kellerscher Prägung, 
der deutschen Menschen dies schöne Buch so 
nahe bringen muß und wird, wie nicht viel von 
dem, was heutzutage geschrieben wird.

„Friedrich Werders Sendung“ betitelt sich ein 
fesselnder Roman von Hans Land, der jetzt als 
neuestes Kronen*Buch  im Buchverlag Rud. Mosse 
erschienen ist. (Preis M l.j—.) Der Roman behan*  
delt in fein durchdachter psychologischer Dar*  
Steilung die Vererbung der verhrecheris-chen Trie*  
be von den Voreltern auf spätere Enkel. Die Ge*  
stalt des jungen Hartmut Werder, der i als Sohn 
eines aus der Titele des Volkes auf gestiegenen Ju*  
Tisten und als Enkel des Begründers einer neuen 
Strafrechtsethik trotz aller erdenklichen Sorgfalt 
in Erziehung und seelischer Pflege in die dunklen 
Triebe früherer Vor ahnen zurückfällt, ist ‘außer*  
ordentlich gut gelungen. Diese Gestalt bildet ne*  
ben der des schwerbedrückten Vaters den Mittel*  
punkt, um den die packende Romanhandlung sich 
gruppiert.

„Audi Einer.“ Von Friedrich Theodor V i*  
scher. Eine Reisebekanntschaft. Fier ausgegeben 
und eingeleitet von Theodor Kappstcin. 2 Bände. 
Nr. 5968—70 und Nr. 5971—5973. Reel. Univ.^Bibl. 
Preis M 2.40, geb. M 3.60. — Das originelle Er*  
Zählwerk des berühmten Dichters und Aestheti*  
kers, das ita der UniversahBiblitothek nicht fehlen 
durfte, ist ein Erzeugnis jenes wTur.zeleehten Hu*  
mors, der den Schmerz zum Vater und die Freude 
zur Mutter hat. Der Held der humoristischen Er*  
zählung ist eine tragische Figur. Das alltägliche 
Leiden des Er den manschen am Endlichen und All*  
zumenschlichen bildet das Thema der großarti*  
gen Dichtung; der Humor als Weltanschauung ist 
ihre Seele. Ihr Held ,<A. E.“ erscheint als der wan*  
delnde Widerspruch von Unendlichem und" End*  
lichem. Nachdem im ersten Teil die geistvolle 
Pfahldorfgeschichte tief in die Kultur*  und Reli*  
gionsgeschichte hinabgeleuchtet hatte, wird im 2. 
Teil die vom Geheimnis umspielte originelle Per*  
sönlichkeit des xA E. entschleiert; die reiche Seele 
dieses einsamen Lebenskämpfers und Gottsuchers 
erschließt sich vor allem in dem umfänglichen Ta*  
gebuch, das die Bausteine zum Aufbau einer jedem 
Sturm trotzenden Lebensführung darbietet. — Die 
eingestreuten Lieder Vischers wirken ebenso an*  
ziehend, wie uns die sprach prägende Kraft des 
Erzählers und seine unerschöpflich sprudelnde 
Phantasie im Zauberbann halten. Theodor Kapp*  
stein beleuchtet in seiner einleitenden Charak*  
teristik die Bedeutung Vischers, dessen Werde*  

gang und Wirksamkeit er prägnant schildert, und 
gibt den Schlüssel zum Verständnis des Werkes.

„Antigone.“ Tragödie in 5 Akten von Wialter 
Hasenclever. Verlag Paul Cassirer, Berlin. 
Walter Hasenclever, der junge Dichter des Dra*  
mas ,,Der Sohn“, hat ein neues Werk vollendet, 
das von Max Reilnhardt zur Aufführung äugenom*  
men wurde. Es ist ei-ne neue Formung des Anti*  
gone*Stoffes,  die im Aufbau und einzelnen Sze*  
rien an die gewaltige Tragödie des Sophokles er*  
innert, aber doch in- sich völlig geschlossen und 
besonders im Glanz der Sprache von eigenem 
Dichtergeist .erfüllt ist. Die Chöre sind verschwun*  
den. Sie werden durch bewegte Volksszenen er*  
setzt, die mvt starkem Schwung die Handlung auf*  
nehmen und weiter iuhren. Wie aus den Vorschrift 
ten der Szene hervorgeht, hat sich Hasenclever 
für die Aufführung einen Bühnenraum besonde*  
rer Art gedacht, der die Entwicklung einer Volks*  
menge und Massenbilder von malerischer Wir*  
kung ermöglicht. Es ist vo-rauszusohen, daß die 
kühne Erneuerung antiker Einfachheit ebenso hef*  
tig-e Bekämpfet*  finden wird wie laute Bewun*  
derer.

„Das gelobte Land.“ Ein Buch der Schmerzen 
und Hoffnungen. Von Max Brod. Leipzig, Kurt 
Wolff. Preis M 2.50, geb. M 4.—. Ein Dichter singt 
Lieder von „Menschheit und Volk“, spricht in 
blühenden, klar rieselnden Versen zu „Frauen” 
und gibt „La-ndschaften“ im Zauber seines P-insels 
wieder. Kluge, gütige Hände haben aus dem Ge*  
schehen Kristalle gegriffen, die i;m Lieht nun ibli-n*  
ken und im leichten Lufthauch 'klingen. „Ein 
Buch der Schmerzen unid Hoffnungen“ — mehr 
aber der Hoffnungen: denn alle Schatten ziehen 
eilend vorüber,, Dunkles grollte nur fernher auf, so 
daß, wer*  diese Verse liest, sich wahrhaft zu Hau*  
se weiss, und jedem diese Gedichte ebie Heimat 
sind, jedem sein „gelobtes Land“, e. w.

„Akademisches Lustwäldlein.“ Von H e r k u*  
les R a u f s e i s e <n. Mit Einleitung u-nd Nach*  
weisen, herausgegeben durch Arthur Kopp. Diete*  
rich’sche Verlagsbuchhandlung m. b. H. in Leip*  
zig. Preis geh. 2.50, geb. 3.50. — Regsten Anteil 
an der schöpferischen und ausübenden Liedkunst 
haben von jeher die Studenten genommen, und 
heute noch wächst dem deutschen Liede alljähr*  
lieh eine schätzbare Vermehrung aus Studenten*  
kreisen zu. Was die deutsche Seele bewegt und 
durchbebt, kommt in diesen Liedern der akademi*  
sehen Jugend treffend «zum Ausdruck; für jede 

. Stimmung, für jeden Zweck haben sie ihr-en eige*  
•nen Ton, vom ergreifenden Vaterlandsgesange, 
der brausend in -feierlicher Versammlung dahin*  
schallt, bis zum tändelnden Scherzliede und u-r*  
wüchsigen Gassenhauer der „vorgerückten Stun*  
de“. Doch auch das Studentenlied aus früheren 
Tagen -besitzt heute awch seine Lebenskraft, und 
das „Gaudeamus“ und der „Landesvater“ sind 
heute noch mehr denn je in aller Munde. Aus der 
Zeit, da diese beiden Lieder ihre dauernde Prä*  
gung erhielten, aus dem zur Neige gehenden 18. 
Jahrhundert, als die Urahnen unserer heutigen 
stattlichen Kommersbücher als schmächtige Bänd*  
chen in die Erscheinung -traten, ist uns ein Büch*  
lein — und zwar in einem einzigen Stück in der 
Tübinger Unh^ei’sitätsbibliTothek — erhalten geblie*  
ben, das es verdient, der Vergessenheit entrissen 
zu werden. In dem hier neu aufgelegten Akademi*  
sehen Lustwäldlem des rätselhaften Herkules 
Raufeeisen -bietet der ari'f dem Gebiete der Ge*  
schichte des Studentengesa-nges anerkannt wohl*  
bewanderte, Anfang Jänner dieses Jahres in Lü*  
beck verstorbene ehemalige Marbmger Uuivorsi*  
tätsprofessor und Oberbibliothekar Dr. Arthur 
Kopp ein weit über di-e akademischen Kreise hin*  
•ausreitefendes Erzeugnis des abst-erbenden Penna*  
Iismus in der Uebergain-gszeit zum heutigen Stu*  
dententum, das noch von Hoffmann von Fallers*  
leben vielfach beachtet «und benutzt wurde, seit*  
her aber für verschollen galt. In der Einleitung 
und den angefügten Quellen-angaben und Nach*  
Weisungen gibt Kopp mit -gewohnter’ Sorgfalt eine 
Fülle von .anregenden Bemerkungen und neuen 
Ergebnissen zur Geschichte der einzelnen Lieder, 
die den Wert des Büchleins weit über den Radimen 
eines einfachen Neudruckes her ausheb en und ihm 
einen dauernden Platz in der Bücherei jedes Ge*  
bildeten sichern. Von allen Vertretern akademi*  
scher Bildung, den Freunden des Volks*,  Gesell*  
schafts# und Studentenliedes, den Liebhabern lite*  
rarischer und kulturhistorischer Merkwürdigkeiten 
wird das Akademische Lustwäldlem daher mit 
Freuden aufgenomraen werden.

„Amor im Schwanennest“ und andere heitere 
Geschichten von Viktor B an d. Beilin 1918. Lie# 
beisehe Buchhandlung. — Eine Reihe harmloser 
Humoresken im Stile der früheren Epoche Win# 
terfeld-s, anspruchslos, -aber gerade deswegen öutc 
Frontlekfürc, als der Band wohl in erster Rei*  
he gedacht ist.
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FINANZ und HANDÈL.
1

Die an Alliierten gewährten amerikanischen 
Kredite betragen jetzt zusammen 5285 Millionen 
Dollar, und zwar sind davon au Frankreich 
1565 Millionen, au Grossbritannien 2720 Mil­
lionen, an Italien 550 Millionen, an Russland 
325 Millionen Dollar gewährt worden. Die An­
leihen betragen an Frankreich 1480 Millionen, 
an Grossbritannien 2580 Millionen, an Italien 
490 Millionen und an Russland 187.7 Millionen 
Dollar.

Die Kriegskosten Hollande haben nach Angabe 
des Finanzministers Treub bereits eine Milliarde 
überschritten.

Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki
Beginnt Uhr abends.

Samstag, den 20. April: „Sommer*  von Rittner.
Sonntag, clen 21. April nachm.: „Pan Geldhab“ 

von Fredro; abends: „Pan Jowialski*  von 
Fredro.

Spielplan des Städtischen Volks-Theaters
Beginn 7 Uhr abends.

Samstag, den 20. April: nachm. „Malka Sehwar­
zenkopf“. Abend „Orpheus in der Unterwelt“.

Sonntag, den 21. April: nachm. „Vorstadtköni­
gin*.  Abend „Auf dem Schiachtfelde“.

Dienstag, deu 23. April: „Des hohe Uod“. Lustige Ope­
rette in 4 Akten von L Schorr.

Mittwoch, deu 24. April: „Chantscha von Amerika“. Komi­
sche Operette in 5 Akten von N. Rakow. Hoch*  
interessante Neuheit.

Donnerstag, den 25. April: „Dös jüdische Herz“. Opercita 
in 4 Akten von 1. Lateiner.

Beginn 8V2 Uhr abends.

T-

Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium.

Rynek gl. A-B 39.
Samstag, 20. April: Prof. Di. Jos. Hslss: „Schumann“ (mit 

musik. Illustr.)
Beginn der Vorträge uw 7 Uhr abends.

EimritUmeis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K 
für Schüler 6 K.

Spielplan des jüdischen Theaters.
Bocheńska 7.

Direktion: FL JAKOB.
Samgtag. den 20. April: „Chantsche von Amerika“, Komi*  

sehe Operette in 5 Akten von N. Rakow. .— Hoch­
interessante Neuheit.

Sonntag, den 21. April nachm.: „Davids Geige“. Komische 
Operette in 4 Akten von I. Lateiner; abends: „Chantsche 
von Amerika“. Komische Operette in 5 Akten von 
N. Rakow. — Hochinteressante Neuheit

Montag, den 22. April: „Im Tage der Trauung“. Lebensbild 
in 4 Akten von I. Lateiner.

»•«••<•»•••»>•»••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• I Zwei Gassenzimmer
1 elegant möbliert. Vor- und 
Badezimmer,Gasbeleuchtung, 
Gasrechaud, separierter Ein­
gang, ab 1. Mai an einen 
oder zweiHerren zu vermieten. 
Kołłątaj agasse 11, I. Stock, 
rechts. Zu sehen von 10 bis 

2 Uhr.

— .. : i
PliischtQcher, $

• Konfektionstücber, Phantasfetücher, Wasch-Kopf- *
3 tiieher, Woii-Kopfiüchsr, SaidentOcher mit und *

ohne Fransen; Reise- und Koupeekoffer In Fournier- J
• plntten und Flbre. — Imitation in vorschiedenen ®
X Srüssen; Reisekörbe, Reisetaschen. Aktentaschen, f
9 Aktenmappen, Papierkörbe, Näbkörüe ...•--= *i i HfflauißKi wien vii.
• MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFT8ASSE 1, 3, 5,7.

$ Uffihängtücher & SchultertOcher in Welle und Seide, 
ChsnllletUcher, Berllnertlichar, I

e

Ute ffiulcii
sucht Posten zu kleineren 
Kindern bei deutscher Fa­
milie. Hilft gerne im Häus­
lichen. Anbote unter »Deut­
sche“ an die Administration 

des Blattes.

I WOLLSTOFFE, Ä B 8 A "PWB
SEäDg, LESNSNI £ wf

• M förbi am besten u » S ® ®
* Erhältlich In allen Farben bei Firma

j SOM & Co., KRAKAU, ringIhatz «

Kein Iwidenhändlei
sondern nur die Fabrik selbst 
ist die beste Stelle, wo Sie 
Ihre Kontroll-Kasse rasch 
und gut verkaufen können. 
Wendeu Sie sich daher nur 
an die National Registrier Kas­
sen G. m. b. H. Wien VII., 

Siebensterngasse 31.

SAMENOFFERTE
b Möhren, abgerieben Riesen.
iS weisse.....................................

I
 gelbe.....................................

iote..........................................

Kaiotten .......
Zwieoel, gelbe Zittauer Rie­

sen ..........................................
Pstenllienwurzö', Wasserrübe, Steppeirübe,
Kndiol, Sellerie u?w. «illerbüligst, solange Vorrat, per 1 kg Emballage berechnet

Leopold Richter, Herrn, testée. Böhmen
Unbekannten per Nachnahme.

itLi m iminii—pi wwmwii’Bi1 inn . ................................ ..

К 190'— 
„ 230'- 
. 100 — 
, 500'—

90--

К 365-—
, 480‘— 

90’— 
7’— 

650* —
25 —
26*  -

Kraut weisse Herrenköpfe .
Kraut Braunschweig. Riesen 
Gurrten, lauge, grüne . . .
Malvansdeb. Zuckerrübe .
Kohlrabi, späte,blane Riesen 
FencheS.....................................
Mamuth, rote . » . . .

Üorschsa, Kapustsn, Clchorienwurzel, Salßb

V

9

Я

Suche einen energischen

Lehrer
(Isr.) der polnischen Sprache 
zu 2 Kindern (Normalschule). 
Zu erfragen in der Admini­

stration unseres Blattes.

i№n psßiil
zur Korallenfädlung.

Anträgen bei Moses 
Korn, Krakauergasse 
Nr. 7, zwischen, 1 und 

2 Uhr.

Am 23. April T918 wird im Pferdespitafe 
in Kcbierzyn bei Krakau um 8 Uhr vormit­
tags eine Anzahl

Srarischer Pferde
zu mässigen Ausriiispreisen im Lizitationswege 
verkauft. Beginn der Auktion 8 Uhr vormittags. 
Pferdehändler und Vermittler haben keinen 
Zutritt. Auch müssen sämtliche Bewerber mit 
Legitimationen von der Bezirkshauptmannschaft, 
eventuell Rayonskommamio versehen sein, in 
welchen ersichtlich sein muss, wieviele Pferde 
der .Betreffende kaufen darf.

Das Spitalskommando.

Mo Lehrerin
zur Nachhilfe für die 4. Volks­
schulklasse gesucht. Unter 
»R. Cz." an die Administra­

tion des Blattes.

Tüchtige, flinke
Hausschneidgrin

Mittagessen
zu drei Gängen K 2.80

im Abonnement billiger. 
Gołębia 16, I. Stock.

Ein oder zwei

möblierte Zimmer
mit Küchenbenützung, elektr. ft, län„6re Zpit „P,ncht _
Licht, für junges Ehepaar per g “ Zielt gesucht.
1. Mai gesucht. Anträge, er 
unter „Stabil* ’ an die Adm.

des Blattes.

„Sommer 7“ an die
Adm. des Blattes.

Für die Vormerkfllhrung des wissenschaftl. Komitees 
des k. u. k. Militärkommandos Krakau wird eine

weibliche Hilfskraft
(Stenographie und Maschinschreiben) gesucht,
Vorzusfellen vormittags zwischen 10 u. 12 Uhr

Krowoderska 29.

Kaufe j 
von Herrschaften abgenützte j 
Herrenkleider. — Korrespoil- ’

denzkarte zu richten an
L. Schmaus, Krakau, Szeroka- 

gasse 22.

Kinoschau.
„SZTUKA“. Programm vom 20. bis einschliesslich 25. Aprils 

Das Geheimnis des Schutzhauses. Detektivdrama mit 
Stuart Webbs in der Hauptrolle. — Lustspiel.

„WANDA“, UL św. Gertrudy 5.—Programm vom 15. bis 
einschliesslich 21. April:
Der Mann im Steinbruch. Drama in vier Akten. — Das 
Kiesanbaby. Lustspiel in drei Akten.

„UCIECHA*.  Programm von 19. bis einschliesslich 25. Anril: 
Kriegswoche. — Die Gescnishts eines hässlicheh Jungen. 
Drama in 5 Akten mit Leopold Kramer in der Haupt*  
rolle. — Lustspiei.

„ZACHĘTA“. Programm von 19. bis einschliesslich 25. April: 
Spür der ersten Liebe. Drama in 3 Akten mit Gunnar 
Tolnaess in der Hauptrolle. — Ausserdem andere 
Bilder.

»PROMIEŃ“. Programm von 19. bis einschliesslich 25. April: 
Messterwoche. — Naturaufnahme. — Der rote ^imson. Sen­
sationelles kaukasisches Drama in 5 Akten.

йгеаДИии

Sshwarzb^didosen 
für zirka Va kg. Inhalt, beiderseits lackiert, bedeuten­
des Quantum, prompt ab Wiener Lager lieferbar, ferner 
Eisen- und 8!echfässer sowie divorse Blechemballagen und 
Blechwaren für alle Zwecke, fabrizieren und liefern in 

grösseren Posten zu billigsten Preisen 

Ad. Löw 8 Sohn, ßlerteiüfiallagenffihnt Man X /1, Abshergg, ü 
Telegraphische Anfragen empfohlen. 

Telegramm-Adresse: Löwsohn, Whn Favoriten.

Brutto-Anteile in

Boryslawer produzierbaren 
Naftagruta 

sind billigst abzugeben.
Zuschriften erbeten unter „Nafta 854“ an die
Annoncen-Expedition Julius Dutka,Wien ilL 

Erdbergstrasse 67.

t«

Antiquitäten
Silber, Glas u. Porzellan,. 

kauft und verkauft
S. Katzner, Brackastr. 5. |

№tavliHi- 
iHlflitlBÎ n muta: 
bedeutende Fabrik u. Handelsfirma sticht 
zum Ein- u. Verkauf neuer uud gebrauchter

Werkzeugmaschinen 

fachkundige Herren 
für verschiedene [ndustriebezirke. — In 
Betracht kommen Ingenieure^ intelligente 
Werkmeister oder technische Kaufleute 
mit guten Beziehungen zu Fabriken.

Anbote an:
Werkzeugmaschinengeselischaft ni. b. H.

MAUTNER & COMP.
Wien XX, Dammstrasse Nr. 18

!

zur Ausführung eines diskreten Auftrages 
baldigst 

gesucht.
Auch werden Auskunftsbureaus damit betraut.

Anfragen unter ,,W. H. 6117“ an
Rudolf Mosse, W>ün l, Seilerstätte 2.

Ü!t
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ïœœs вуетад

: KRAKAU, LUBICZGASSE1, TEL. 230. 
| NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
; TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN.
5 Lokomobilen, Dampfmotoren, Benzinmotoren. 
2 Komplette Dampfsäge-Linrichtungen, Gatter,Zirku- 
« larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter-
• sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen, Rie-
• menscheiben, Lager.
2 HühliansinFtch&ungen^französischeMühlsteine, 
S Graupensleine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge. 
J Maschinen- & ? ZyliiräeröHe» Maschinenfette, 
J Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas- 
J rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser- 
J Standsapparate, Manometer, Teilen L und Werk- 
; zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen,
; Transmission- u. Handpumpen,
J Brunnenpumpen. Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf-
• schlauche, Gummischläuche.
g Le^errietTten, Hanf-, Baumwoll-, Kamelhaar- und
J Eisenriemen.

s E!ek*rische  Bedarfsartikel.
e
• Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila- 
? toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen,

Telephone, Glocken. Kleinmaterial usw.
?©eee»0«»*e»eee««eeee®e®ee®e«»aeee««aeeeeeeeoeeeeeeoe

I ШЖКНШАШ I 
M. BEYER & сгиь

I
 KRAKAU
S0tœ«CE 12-14

TELEPHON NR. 266.

«тшвииамяЕ

KAUTSCHUKSTEMPEL
Gummi-Typen, Datumstempel, Nume­
rateure. Farbkissen. Stempelfarbe, 
Email- und Metallschilder erzeugt 

un^ ^ert PromPt
ÜB Aleksander Fischhab 
Krakau, Grodzkagasse 50.

KEGELN
und

KUGELN
aus

LIGNUM - SANCTUM - HOLZ 
zu billigsten Preisen zu haben bei

REIM & Co., KRAKAU
RINGPLATZ 37, LINIE A-B,

1 Schwarzbleche ;i
o <►
; ► 0'2 bis IV2 mm stark, ferner Flach-Band-Rundeisen J ► 
X und Draht in verschiedenen Stärken, auch grössere o 
o Abfallbleche, Ronden (Kreisausschnitte) kaufen in ö 
<► jeder Quantität auch ganze Waggonladungen zu 
q besten Preisen. Prompte Anbote an o

Ul. Löw & Solin, Eisen-ii. Biochwarenlaünk ii
i Wien X/1, Absberggasse 17. 3
ä Telephon 55.384 interurban. Vermittlung wird honoriert. < [

Heue âsteiFTeêchïsc&e

200.000 Kr.
Weitere Treffer:

1 Treffer ä K 40.000 II 2 Treffer ä K 5000
2 Treffer ä K 10.000 || 10 Treffer ä K 1000
\ und viels kleine Treffer.
VST Bi> 1920 jährlich 4 Ziehungen. ”W® 
Jedes Los muss bis zum Jahre 1956 gezogen werden.

Kassapreis 45 Kr.
Gegen Einsendung dieses Betrages nebst 60 Heller 
für Rek.-Gebühr und Effektenumsatzsteuer erhält 
Besteller Originallos unverzüglich zugesendet

Preis siegen mässige Monatsraten i
3 StUck gegen 37 Monatsraten ä K 4*50  
5 Stück gegen 37 Monatsraten ä K 7-50

10 Stück gegen 37 Monatsraten ä K 15-— 
15 Stück gegen 37 Monatsraten ä K 22-—

Käufer gegen Monatsraten erhalten nach Ueber- 
weisung der ersten Monatsrate gesetzlichen Be­
zugsschein mit Bekanntgabe der Losnummern. 
Alleiniges Spielrecht beginnt nach Erlag der ersten Rate. 
Ziehungsliste und Erlagscheine werden zur 
Verfügung gestellt. — Besteller aus dem Felde 
wollen ihre Inlandadresse angeben, da Wert­
sendungen ins Feld nicht zulässig sind.

Bankgeschäft
JOSEF KUGEL & Co.

Geschäftsstelle der k. k. KlassenJotterie
Wien VI. Bez., Mariahilferstrasse Nr. 105

Postsparkassen-Konto 146.965.

к
1O72 MILLIONEN PAAR

IN 3 WOCHEN VERKAUFT.

Staatlich geprüfte Lehrerin 
eröffnet einen

Karsf.äantsdiBSiBnsiarapliie 

und erteilt Unterricht in deut­
scher Sprache. Konversation und 
Literatur. Auskünfte: E. M., Die- 
telsgasse 111, III. Stock von 

10—12 und 1—4 Uhr.

i 
i

PW Риг К 6-7 К 6-36 К 7-— К 8’27 
Nr. 37-39 Nr. 40-42 Nr. 43-45 

К 9‘— К 9-98 К 10 60 
Lederschuhriemen gute Qual. 75—100 cm 

sortiert per 100 Stück К 35'—.
Peitschen kräftig per 100 Stück К 50;—

Versand per Niehnahme. För Nlchtkonveniarendes Umtausch oder Geldrückgabe 
Wiener Holzschuh - Industrie E. ORTONY 

Wien V, Ziegelofengasse 29.

Frühjahrs - Halbschuhe 
mit starrer per Fussform angepasster Hart­
holzsohle u. kräftigen Kuhleder-Oberteilen 
Nr. 25-272 Nr. 28-30 Nr. 31-33 Nr. 34-36

Kaufe und verkaufe
Sold, Silber, Brillanten 
und künstliche Zähne 

Zahle die höchsten Preise, 
Uhren- und Juwelen-Geschäft 

JOSEF CYANKIEWICZ 
Krakau, Slawkowskagasse 24

z

Klappert 
nicht I

Ist wasser­
dicht!

Verarbeitet 
sich leicht I

Haltbar und 
billiq!

Kein Kriegs­
ersatz !

Oesterr.-ung. Patent angemeldet.

Beeinträchtigt nicht die Eleganz des Schuhwerkes!

PORTOIS-FIX A.-G.
WltN Hi, UNGARGASSg 59-61. 
General- und Rayon-VerWer gesucht.

Kaufe
mit ganzem Inventar. Ver­
mittlung ausgeschlossen. Zu­
schriften unter K. 4620 an die 
Annoncen-Expedition Haa- 
senstein & Vogler A. ü., 
Wien I, Schulerstrasse 11.

H

An die Herren Unteroffiziere!
Ich beehre mich mitzuteilen, dass ich am 

15. ds. das Kaffee und Restaurant des Herrn 
B. Pierzchała, Krakau, Stolarska- 
gasse Nr. 13, übernommen habe. Es wer­
den bei mir täglich Frühstück, Mittag­
mahl und Abendessen zu den billig­
sten Preisen verabreicht, Okocimer-Bier

Hochachtungsvoll 

S. Kamińska 
Frau des ehern. Unteroffiziers.

П
’ u’/*

.■V V

JLlT natürlicher 
alkalischer;

ISAUERBRUNN!
PERLBERGER u. SCHENKER, Krakau, Grodzka 48

wendet
^"a^^s’-' Üebersetzungeh 
ikrakau, Floryahska- 
i gasse 44, beim Floriaaertor,

Telephon Mr. 3269.. .1

von Akten und Schriften jeder Art aus der 
deutschen in die polnische Sprache und umge­
kehrt werden übernommen. Anbote zu richten 

unter „Z, 12“ an die Aclm. des Blattes. '
i

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. Drukarnia Ludowa, Krakau.


